
ESzelbvreis 30 Mark. 
In Lodz ohne Zuſtellung wöchentlich 175 — 
and monatlich ẽ0 M. mit Zuſtellung inẽ 
daus wöche ntlich 200 Mi. u. mone⸗ lich dod N. 
durch die Poft bezog. monati. in Polen 800 Mk. 

Ausland 1600 Mt. 
Die 7geſtpaltene Ronpareille zeile 40 Mark: 

Alomen⸗ die Ageſpaltene Nonvareillezeſe 
200 Eingeſandts im lotalen Teile 0 t 
ür die Korpuszeile; für das AÄuslaud komm 
ein Valutazuſchlag hinzu; für die erſte Seite 
—5* keine Anzeigen angekommen. — Go— 
—7* werden nur nach vorheriger Verein⸗ 
arung gezahlt. Unverlangt eingefandte Ma— 

nuſtripte werden nicht aufbewahrt. 

Rr 51 
—⸗ 

Die Souveräne. 
J einer Republik nimmt die Volkevertretung 

— genannt, dieſelbe Siellung ein, welche 
in der Monarchie Seine Majeflat von Goites Gna 

2 

pels, welches vom gewöhnlichen Burger us mi 
ler Shrfurct belreten werden ou. Kong 

SDim — beides ſind Träger des geheiligten 
F 7 der geſamten Nation, geheiligte Vertreler 
e and der Warde des Volies in ſaner Ge 
amhelt dud. eines jeden Staaisangehöeigen ins beſondere. 

ẽ ss iſt ganz begreiflich, wenn die Bürger eines Fen auf das gekrönte Oberhaupt oder auch auf 
viellõ ofige ungekrönte Souveranenverſammlung 

hrer Parlamentarice mi Sioig emporbligen: dem 
indem ſie ihre wa enie hr wũrdigen Vertreter ehren, ehren ſie 
VNan lann es daher ganz gut verflehen, daß 
einen Guſtav Adolf obder Napoleon deren Mi⸗ 
Arger ohne zu murren in den Tod gingen, ober 
pan voch vor kurzem der Engiänder unß men 
vr ſn Parlament genau ſo unſehlbar wie den 
eben Herrgott beirachtele und ſich ſeinem Willen 
jels in tieffler hrfurcht beugte 
* Parlament hat man ſich daher auch ſtets 

r beſonders gewaählten Auedrucksweiſe bedient 
wan es ſonft nur in der Kirche ju iun pflegi 

—* e Bezeichnung „ſich parlamentariſch aus 

er, 
Ekel 
ver Zine Ie 
A 

ſchnode mitbran 
Schwachling au 
en dedetn 

Sroͤßer wahn Befaugene mit der Kron der 
Deutſchen Kaiſer auf dem HZaupie — fie alle haben 
Fen in derſelben Weiſe ihre gerechte Strafe von 
hren gelrantlen vellern in Supſen nen 
z“ ſie ſo manghe republikaniſhhe Regrruag von 
dieler Voller des Aileriums und der Remei 
uns Fãlle auf, wo Parlamenie verhafle 
8 Erlamentarier zu Duhzenden niedergeſchlagen 

doht, hangt oder fuſilierr wurden 
b die Volksmenge jubelte bei dieſem Aublick 

and hleß dieſes ales zut. Denn das Volt verlang 
8 Rache für fein gekränktes Ehrge— 

hl. Das Voit, welches gerne und dniefallig ſeine 
Shen andeiet it ſieſs blatdarſtig geflimmi, wenn 
dahlner kommt, daß ſein Goͤte, der von der 
gothelt. ausertoreue Seuveran not in iender Xnußſũchtiger Lügner · und Betrũger iſt, der ſich 
Ve nur durch ein Mißverfiändnis, burch Lug 
8 Sug oder durch Zuſall auf das gebeil gie 

yyent am Altar des Tempels hinaufgeſchmun⸗ 

Am 24 Februar 1022. konnte man im Saale 
den Warſchauer Sejms ſoiche Worte 

Betrũger!“ 
Gemeine Lãgner !⸗ 
Diebe l Panama⸗Wiriſchaft !“ 
Bo blieb der Staaiskonirolieur? !“ 
„Exzlump⸗ 

ẽ6 aber ſind ein potenzer tex Erzlump!“ m 
iſt nicht das erſte Mal, daß unſere Sou⸗ 
fich in einer ſolch varlamentariſchen⸗ 

3 Aenſetn Zeugniſſe ihrer mo aliſchen Ei 
di ausſtellten. Es kam leider ſchon oft vor 

geme ne Schimpfauedrücke im Nauionaliempel 
—* Republik fielen. Doch war es faft immer 

Zlammer hange mit ideellen ürfahen. 
* beſchimpfie an hihig gewordener Burrapa 
30 einen Audersglãubigen aus irgend welchem 
unde weil er es ganz aufrichtig für ſeine pflcht 
—* ei jeder Gelegenhelt einem jeden Nicht⸗ 
8 das Leben in Polen zu verbittern. Da 
8 ein Klerikaler auf einen verruchten Kom— 
* en Jute watlonaliften. weil er es für ſeine 
4 hãlt, die geſamte Chriſtenwelt aus den Po 
* angen des heimtückiſchen Iſrael“ zu befreien. 

*2 Dellert ein Genoſſe „Sozi“ gegen die „Blut ⸗ 
ä aus allen anderen Staͤnden, die keine 

—* * an den Hãnden haben, wel er es für 
—A— — die höhere Enilohnung des gei⸗ 

* diezuern derjenigen des Straßenreiniger 

de uſche 

— gflichtbe riff⸗ 
eeinimmt. Es ift das Allerheiligſte des Staais⸗ 

Völkern ſeinerzeit erhieil. Die Geſchichte 

* — 

lens, 

Verkreitetſte deutſche Tage zeitung in Pole« 
— — — — — — 

Man legte jedoch nie einen größeren Wert auf 
dieſe unmanierlichen Wutausbrũche, da man doch 
immer deſſen eingedenk blieb, daß ſie der Ausfluß 
berechtigter (venn auch noch ſo falſcher) 

ſowohl des ſchimpfenden als auch 
des beſchin pflen „Souveräns waren. 

Am 24 Februar geſchah aber etwas ganz an ⸗ 
deres: Wiſlos, der ſich vor kurzem doch an 
der Spitze der Regierung befand, und 
viele Dutzende von auderen Fouve— 
r ä nen wurden von ihrem Kollegen Sapinſſti 
ire einer nie derſchmetternden Rede. velche fürwahr die 
Rede CEiceros gegen Catiling in Erin nerung brachie, 
öffentlich auf die Anblagebank geſetzt, und zwar 
wegen ganz gemeiner Spekuſatio— 
nen auf Koſten der Milliazdeznwerte 
des ihnen anvertrauten Natignal— 
vermögens. Die Anklage, welche ſorgfälug 
mit Namen, Ziffern und ſonſtigen glaubvürdiaes 
Angaben ausgeſtattet iſt, deckt eiv ſchauer liches 
Bild der unerhörten Korreption gerede der ein⸗ 
flußreichſten „Souꝛerãr⸗“ auf welche in engſter 
Freundſchafi mit einer Barde dunkler Zar⸗nwänger 
chriſtlicher und moſaiſch⸗ x Konfeſſion zu Spoti⸗ 
preiſen unſere Wäl der (eins der reenigen Natilo⸗ 
nalgũter Polene) verpraßten! Es ſind das lauter 
Sejmabgeordneie aus Galizien, lauler Sſeckpolen, 
welche von Stapinikt bloßgeſtellt werden. 6E 
ſind darunter die Führer der leilenden Partelen 
unſeres ganzen Parlamente. Es ſind derunter die 
geſchulte ſten Parlamentarier Polens... 

Es iſt ein ſeltener Standal in der 
Geſchichte der Parlamente Suropas 
am 24 Februar 1922 vom Abg Stapinſtki hinauf⸗ 
beſchworen worden. Wir —*8* Polens aber 

ccueg den 3 i, 2⸗ 
müſſen uns nun mit Beſorgnis die Frage ſiellen: 
wird die polniſche Mehrheit des Sejms ſich darauf 
beſchränlen, den Skandal dadurch zu vertuſchen 
ſuchen, daß fie das Uebel der moraliſchen Fäul⸗ 
nis mit Hilfe des Beamtenapparats „widerlegt“, 
oder aber wird dieſe Mehrheit imſtande ſein, die 
innere moraliſche Kraft auſzuwelſen, um die faulen 
Glieder rückſichtslos zu anputieren? 

Wir, die deutſche Minderhen wünſchen unſerer 
polniſchen Heimat non Herzen das letziere, weil 
ꝛir in einen Horaliſch⸗-geſundenStaate 
zu leben wünſchen. Wenn bei uns Deut— 
ſch an ein räudiges Schaf d'e Herde zu verpeſten 
drodt, ſo entfernen wir es rückſichtslos. Denn 
wir wollen ein geſundes Volk bleibenn und 
werden unſere Zukrxft niemals der falſchen Scha 
wuw Opfer bringen! J 

Wir ewpſehlen unſeren Bürgern polniſcher 
Na! onalitãt, unſeres gemeinſamen Wohles wegen 
und der wirklichen Geneſung der polniſchen Repu⸗ 
blik halber, dieſes einzig vernünftige Prinziv zu 
befolgen. Denn als geireue Bürger dleſes Stastes 
wollen und können wir in ſeinem Allerheiligſten 
leine falſchen Götzes dulden, die zu achten wir 
alle außerſtande ſind.*) 

Dr. v. Behrens. 
— — 

*) Es gereicht unſerem Blatte am Ende noch 2zur 
Ehre, daß es von der Regierung VWitos für einen 
flrtikel, den der derfaſſer diefer Zeilen im kluguſt 1021 in 

—— 

auf die 
der „Lodzer gzy5r. Preſſe“* veröffentlichte, wieder einmal zur 
gerichtlichen berantwortung gezogen worden iſt. Die haupt- 
anklage die gegen den derfaſſer erhoben wurde, lautete 
auf angebliche ‚Untergrabung, der Autorität des z. It. be- 

Sach eiſtungen, ſtehenden ſouveränen Sejms“. 
Unter welche kinklage ſollten nun vor der öͤffentlichen 

Meinung die Witosſchen Souveräne heute durch ganz 
Polen geſtellt werden? 

Schwierigkeiten bei den Oberſchleſien⸗ 
* Verhandlungen. 

Geuf, 2. März. Präſident Caloader er⸗ lauds au der Konferenz in Genug in 
Aãrte Schweizer Journaliſten, daß die deutſch⸗ 
polniſchen Verhandlungen eiren un— 
befriedigenden Fortgang nwehmen. 
Zwiſchen beiden Delegationen beſtäͤnden grund⸗ 
ſätliche 
hinſichtlich einer Reihe von Fragen, namentlich 
wegen der Art der Siquidierung der deut⸗ 
ſchen Beſißztümer in Polniſch-Ober— 
ſchleſien. Anugeſichts deſſen hat die polniſche 
Delegation beſchloſſen, dem Botſchafterrat 
oder dem Völkerbundrat von dem Stande 
der Verhandlungen Mitteilung zu machen. 

Vor der Angliederung des 
Wilnaer Gebiets an Polen. 

Sine Abordnung des Wilnaer Sejms 
in Warſchau. 

Warſchanu, 2. März. GPat.) Heute um 
10 Uhr morgens iſt hier eine Delegatlon 
des Wilpaer Sefms, beſtehend aus 2 Vice⸗ 
marſchällen und 20 Abgeordueten elngetroffen. 
Auf dem Bahnhoſe wurde die Abordnung vom 
Mir iſterpräſidenten Poniko wſkinbegrüßt, der 
in Begleitung der Miniſterialdirelloren Giel⸗ 
zynſti und Studzinſki zur Begrüßung ein⸗ 
getroffen war. Um 5 Uhr wird eine beſondere 
gemeinſame Sitzung der Delegation 
mit dem Miniſterrat ſtatifinden. 

Nichtzulaſſung Volens zum 
Syndikat für den Wiederaufbau 

Rußlauds? 
Berllu, 1. März. Der Pariſer „Tempeo“ 

veröffentlicht heute einen Artilel, worin er fragt, 
ob es moͤglich ſei, daß Polen zu dem Syn— 
dikat für den Wiederaufbau Ruß— 
lands nicht zugelaſſen worden ſei 
— und zwar auf ausdrückliche Gegnerſchaft 
Englands hin. 

Genua und die Räteregierung. 
Berlin, 2. März. (Pat.) Aus deutſchen 

Quellen wird berichtet, daß die Sſowjetdelegation 
in London der engliſchen Regierung eine Note 
vom 28. Februar üherreichte, in der ſie erklärt, 
daß die Angelegenheit der Teilnahme Ruß— 

— 

ein tritifches Stadlam detrelen ſei. 

Meinungsverſchiedenheiten 

verbreitel Eure 

Raß⸗ 
land wünſche, auf der Konferenz mit gleichen 
Rechten wie die anderen Maächte auflreten zu 
lönnen und weiſe jede Bevormundung zurüd. 

Moskau, 2. März. (Pat.) „Iſwjeſtija“ und 
Prawda“ bringen Leilartilel über den Um⸗ 
ſchwung der Meinung der Verbündeten hinſicht⸗ 
lich der Bedingungen für die Anerkennung Räie— 
xußlands. Prawda“ ſtellt den Sieg Poin⸗ 
carés über Lloyd George feſt und ſagt, 
daß die neuen Forderungen der Entente bezüglich 
Rußlands der Konferenz in Genug jede Be— 
deutung nehmen. Rußland werde ſich nie mit 
den Bedingungen die ihm die kapialiftiſchen 
Staaten aufzwingen wolien, einverftanden er ⸗ 
klären. England werde ſelbſt darunter leiden. 
„Ifwleſt ij a“ betont, daß die Abſicht, Ruß 
land erſt einer halbſährigen Prodezeit zu unter⸗ 
werfen, ehe es von den Entenleſtaaten aͤnerkannt 
werden ſoll, nichts anderes ſein könne, als ein 
gewõhnlicher Verſuch? ballon. Rußland werde ſich 
nicht ergeben und von dem eingenommenen 
Standpunkt nicht weichen. Der von be framö⸗ 
ſiſchen Preſſe veröffentlichte und Lloyd George 
aufgezwungene Plan ſei für Rußland abfolu 
unannehmbar und könne die Konferenz in 
Genua völlig entbehrlich machen. 

Freigabe des deutſchen Ausland⸗ 
handels. 

Berlin, 2. März. (Pat.) Am 27. Februar 
wurde von der deuiſchen Regierung und der 
Repaxationskommiſſion ein Vertrag unter— 
zeichnet, der den freien Handelsver— 
kehr zwiſchen Deutſchland und den 
Bürgern der verbündeten Staaten 
geſtattet. Die Feſtſezung von Bedingungen und 
Preiſen bei den privaten Verträgen wurde frei— 
gegeben. Der abgeſchloſſene Vertrag verpflichtet 
vorlãufig bis zum 28 April 1923 und ſoll nicht 
auf Frankreich ausgebehnt werden. Zum 
Abſchluß von Verträgen im Sinne dieſer Ab⸗ 
machung ſind berechtigt natürliche und Rechie⸗ 
perſonen, ferner von ſeiten der zum Empfang von 
Entſchãdigungen berechtigten Staalen auch frei 
gebildete Bürgergruppen dieſer Länder vie auch 
Verwaltungen öffentlicher Behörden, die ihren 
eigenen Bedarf / durch Einkäuſe decken; auf ſeiten 
Deulſchlands auch Berufsverbãände. Alle im freien 

Erſchemr mit Adsnabme ver voes vnv 
tagen folgenden Tage täalich rüh. 
Schriftleitung und Geſchäftsfl⸗elle: 

Betrikauer Straße s6, Tel. 686 

Bei Betriebsſtörung durch böhere Gewal 
Arbeitanieder legung oder Aueſperrung bat de⸗ 
Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der 
Zeltung oder Rückzablung des Bezugẽvreijeb. 

GEigene Vertretungen in;: 
Aexandrow, Bialyſtok, Cheim Kaliſch, Kole 
Konſtantynow. Livpno. Vabianice. Rypin 
Sosnowice, Tomaſchow. Turet. Wloetawer 

Zdunſtka⸗Wola, Zaiera uſw 
— — — 

5 Abro au⸗ 
———— — 

Verkehr abgeſchlaſſenen Verträge werden von der 
en ſprechenden verbündeten Regierungen der Repa 
rationskommiſſion zur Bekätigung vorgelegt. 

Das Ergebnis der ſozialiſtiſchen 
Fünfländer-Konferenz. 

Die ſonaliſtiſche Fünflãnder⸗Konferenz hat, wie 
aus Frankfurt a. M. berichtet dird, am 
27. Februar in der zehnten Abent ſtunde ire Arbeit 
beendet. Am Spat Nachmittag wurde eine Relo⸗ 
ſulion angenommen, in der vor dev Geſſchtepunli 
ausgegangen wird, daß Deutſchland die Wiedeher⸗ 
ſtilluna der zerſtörlen Gebieſe in vollem Um⸗ 
fange einer Leikungsfäbigkeil 
übernehmen müſſe. Gleich eitig wird aber 
auch darin auf die wirtſchaftliche Ber— 
elendung Deutſchlands hinge vieſen, und 
Moßnahmen werden angeführt, um Deu'ſchland 
die Erfülleng ſeiner Vervflib ungen zu ermöglichen, 
ohne ſeine eigene Wirtſchaft und dawit die der 
gawen Welt dem Rin en gegenzuführen. 

Es ſolle ein Syſten von Natural— 
und Arbeitsleiſtängen ongen mmen wer—⸗ 
den. Welter verlangt die Reſoluſion, d ß deulſch 
land durch inernationale Ubern ihme on den⸗ 
jenigen Schulden befreit wer e, die ihm in beug 

Krlege pen ionen aufaebürdet wuden, 
Streichnus der inerrationalen 
Schulden;, bie aus dem Krieg en ſanden ſind, 
Vorſchüne an die Länder, deren Kauf⸗ und bro⸗ 
dukt'onsfäh gleit vur Zeit lcheg leat iſt. dorch 

Grũr dung eines interna ionalen 
JInſtituis fär Wiederaufoau undb 
Kreditgewährung, vm einere ns den ver⸗ 
wũſtelen Länder n ſofort die uorigen Saa men zu 
ſichern und den durch Hungeranot beimgeſuchten 
Läãndern Hllfe zukommen zu laſſen, auderer ſeils um 
die Zahluag von Penſionen aller Kriegeoofer zu 
intervationaliſieren 

Schließlich wird die Einſezrug e ines inter⸗ 
nattsnglen Schledegeriches ſür alle 
Streiliglellen gefordert, die ſich aud der Aue füh ⸗ 
rung dieſer Vorſchläge ergeden lönnten. Zum 
Schluß wird beient, daß die ſo ialtiſchen Parieien 
in Erwartung der allgemernen Konſeren;, deren 
baldiger Ziſamm'entritt zu eih ffen iſt, all s mun 
wer en um der Poliſik des Zwanges eine Uo⸗ 
litikder gegenſeitigen Hilfe und dir 
Vollsſolidarlaͤt entgegenzuſezen. 

In den Schlußwerten betonte der framsfiſche 
Verſiende, Pul Faurés, daß die frarzö iſchen 
Sozia iſten an den Umſchwung alauben, 
der durch die deul che Reolvtion her orgerufen 
worden ſei, und daz ſie von dem Daſein 
eines neuen Deutſchlands überzeugt 
—7 Imn gleicher Welſe äußerte ſich der engli che 

edner. 

Als wichtigſles Ergeb iz der Verbaudlungen 
auf der Fü. fͤnder Konferen) iſt der Veſchluß zu 
verzeichnen, daß eine Sitzung der drei 
Exeku iven mögzlichſt baid nag Berlin ein⸗ 
berufea wird. Von jeder der drei Exetutiven ſollen 
höchflens zehn Delet ierte en ſandt wer en. Die ſem 
Beſchluß einer allſozialiſtiſchen Koaferenz in Berlin 
war eine Beſorechung der Exekutwwen von Loncon 
und Wien vorousgegangen. Es wid de dð age 
Sseorgiens und die der Befrerung der 
proletariſchen Gefangenen aufgeworſen 
werden. Die Konferen; müſſe die Attions⸗ 
kraft des Groletartats ſeigern und nicht 
neuen Zwieſpalt und neue Spaltung fördern. 

Die „Abrüſtung“ in Amerika. 
Bau von 111 neuen U⸗Booten . 

Waſhington, 1. März. Die Marinekom 
miſſion teilte dem Repräſentantenhauſe mit, daß 
die Schiffswerften den Auftrag zum Bau von 
111 Vv-Booten erhlellen. Unleſtaatsſekretär 
Rooſevelt betonte die Not vendigkeit dieſer U⸗ 
Boote zur Verteldigung der pazifi— 
ſchen Küſte. Außerdem ſoll die Auzahl alter 
VBoote für die Hafenverteidigung beibehalten 
werden. Das Marine Departement verlangt Spe⸗ 
zialkredite für den Bau dleſer Einhelten. 
Schätzungsweiſe wird die amerilauniſche Marine 
Ende dieſes Jahres 120 U Boote neueſten 
Modells beſitzen. 

Die Leiden der deutſchen Kolo— 
uiſten in Rußland. 

Wie berelts kurz gemeldet, iſt am 17. Februau 
auf dan Sliſes hahe a veritn an 

—e———— —c —,— — 

einzige Zeitung! 
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Zryuvpe von dentſchen Koloniften ein 
aetrufien, de aus den rüfiſchen Hungerdiftikten 
fl hen ſind Ir eme: Bohnvofehalle ſind ſie 
notdoſriti ustergebracht und ſollen ſpöte; in ein 
Semt brerrer üb⸗erführt wernden. Ein Bild 
er wetzl cher Unclhücks ergibt ſich aus den 
Fe äblwe ain dieler Umber zeirrten Zwei m'ttel⸗ 
verfhe Keoffer eptholten die ſekte Habe der fünfe 
nde aug Perſonen die hohlwandiq und blut 
eer ſeit reun Monaten unter größten 
Sefaßror und ſchweren Mühen umherwandern. 
Se ſtan men aus dem Geuſernement Sſara⸗ 
we das vg dem Kriege 63 dentſche Dörfer 

⸗ nmit aber 350 000 Einwahnern oereinigte. 
Unter der Herickaft der Bolſchewiki hatten 

tie der ſchen Kolo; ſten furchtbar zu leiden. Das 
Vlehn der g ößte Teun ih'es Sagigetreides, die 
Jferde ſird ihnen genommen worden. Bewaff 
nete Jufnände gegen dieſe ungeheueren Leiden 
wurden jede? mal blutig niedergeſchlagen, and im 
Joßre 1820 begannen die erſten Fälle von 
Hange tod auf mireten. Man näbrte ſich von dem 
Eeleiſch⸗e der letzten verendeten Arbeitspferde und 
ar ſerde ſtirben in wenigen Togen unter großen 
Quarn dahen. 

gZu Beouimn des Zahres 1921 kegann ſich 
die deutſche Kolonie aufzulöſen. Der 
geẽfle Teil der Einwohrer war dem Hunger und 
ten Gewehrkugeln erfegen. Der andere Teil 
wandene zielos fort. Nie drei hier eingetrof⸗ 
jinen Femilien waren am 28. Mai 1821 Über 
de Utraine und Ruwänien, mit dem 
Zele rach Deut chland, ausgewandert. Der 

a njefir bildete das letzte große Hindernis, da 
die Nawränen alle Herübergekommenen wieder 
nach außland ſchickten. Unter gioßen Gefahren 
geiarg es ihnen endlich. den zugefrorenen Fluß 
zu überſchreiten. In Rumänien gelang e⸗ ihnen 
Verdindung mit dem deut'chen Geſandten zu 
erlangen, der imen ſchließlich die Weiterreiſe 
nach Deutſchland ermöolichte. 

Cokales. 
Scha, den 3. Maärz 1922. 

Die evangeliſch augsburgiſche 
Togung in Warſchan. 

Unter deſem Titel brinzen poiniſche Blatter 
gom 2. Marz d. J einen Bericht über die auch 
oon uns ongelündigte Warſchauer Zuſammenkunft. 
Wir ceben dieſen Bericht in worigeireuer Ueber⸗ 
ſerung ohne Kommentar wieder, behalten uns 
jedoch eine Stellumgnahme dazu von: 

„Am 22. und 23 Februar d. J. fand in 
Warſchau eine Tagung der Vaſtoren und Vertreier 
poiniſcher evangeliſch augaburgiſcher Vereine und 
Gemeinden ganz Polens ſtatt. Es hatten ſich im 
zefähr 50 Verſonen verſammelt, verirelen 
waren ſämtliche Teilgebiete. Die Tagnng wurde 
von dem Generalſuperir tendenten Burſche eroͤffnet. 
Der Präſes des Warſchauer evangeliſchaugsburgi⸗ 
ſchen Konſſtoriums und Richter des Obergerichts 
Slaß prach über die Ziele und Aufgaben der 
Tagung 

Generalſuperiniendent Burſche ſchilderte den 
Ver ſammelien die Lage des evangeliſchen Belennt 
uiſſis in Polen ſowie die hauptſächlichſten Ge⸗ 
jahren, die der Kiſche und deren Vekennern gegen⸗ 
wärtig drohen. 

Darauf entwickelten die Vertreter und Dele⸗ 
gierten der einzelnen Landesteile ein Bilbd der 
Verhältniſſe, in denen ſich die evangeliſcho dirche 
und deren Anhar ger in den Grenzgebieten befinden. 
Aue allen dielen Verichten ging klar her vor, daß 
der Kucke eine dreifqche Gefahr droht, der mü 
ellen Mittela engegengewirkt werden mutß. Dieſe 
Gefohrer find felgende: Ungeachtet der unzweifel 
haften Tolerapz der polniſchen Geſellſchaft be⸗ 
handelt der klerikale Teil derſelben und teilweife 
auch die Rezierung die Evangeliſchen unfreundlich. 
Aui der Tagunz wurden unter anderen olche 
Annelegenheiten berührt, wie die Unmoͤglichkeit, 
das unrechtmaßig beſetzte evangeliſche 
Rfarrhaus in Kolo dem Poſtminifterlum 

Ein Jahr Amerika. 
Koman von Artur Japp 

(T. vortſetzung). Machdruck verboten). 
⸗0. es iſt keine Gefahr. Er iſt geſichert.“ 
Sie legte die Waffe in die Taſche zurũck. 

Ich meinte nur —“, fiel er ruſch ein, indem 
er bei dem Sedanken, ſie könne ihn für furchtſam 
grhanen haben, erröſete: cgühren die Damen in 
tinꝛerika alle Reroloer bei ſich ?“ 

Micht in Amerika. Elber wenn wir gehen 
auf, Reſen nach Europa, halten wir es für gut, 
zu hoben für alle Fälle eine Waffe.“ 
Dis gnãdige Faulein haben die große Reiſe 
über das ileer vanz allein gewacht ? 0 
Sen Erſtaunen wuns 8 jeder ihrer Mittei— 

binaen. Sie konnte doch kaum älter als zwanzig 
JZahre ſein 
On, wir kimerikanerinnen ſind ſelbſtändig und 

fũrchten uns vor nichts. Ich war ein halbes Zahr 
bei meiner Schweſter, welche iſt verheiratet mit 
men Engliſpwan vahe bei Condon. Und dann 
horench ierh rin halbes Jahr in Berlin und 

ni. Unden i ückei i —S un gehs ich zurück in meine 
. Cin freudiges Hot ſchoß in ſeine Wangen. 
Das geadige er uie kohren vermullich auch 

a 7* —A 1mpfer —98 
X miti dann l h 

ſinũder. re. uh ne intereſſjert zu ihm 

N rib en wit demſelben Steamer 
⸗wch? Heißt das, daß Sie zuch fahren nach, 

m E 

—N 

abꝛurehmen. die Zerſtsrung von Bet 
häuſern und Kantoraten, das Schweigen 
der Reoiexrung angeſichts der Ungülfigkeile⸗ 
erklärung derlienigen gemſichten 
Eben, die in eovanzeliſchen Kirchen 
geſchloſſey wurden, u. deral. Der Eniwun 
des peuen Geietzes über die erangeliſch augs 
burgiſche Kirche iſt info'ge der kler kalen Oppoſition 
noch nicht aus der Konſtitufions ammiſſion heraus 
gekommen, und es iſt nicht bekannt wann es 
endlich vom Sejm anzenommen werden wird. 
Die 3 weite Gefahr für das evangeliſche Be 

kenntnis in Volen beſteht in bem Sekterweſen, 
das fich infolge der olel iu geringen Anzahl von 
Paſtoren und en⸗engeliſchen Lehrern verbreitet. 

Die dritte Geſahr erdlich — das ſind die 
nationalen deuiſchpolniſchen Kämpfe im Schoß⸗e 
der ev mgeliſchen Kirche in Nolen ſelbſt. *in 
Hfäuflein (n Agiiatoren in Ladz, deren poli 
tiſche Ueberzeugungen und Anſichten. mit deren 
der Reichsdeutſchen (7) übereinſtimmen, hat, mit 
den Zeitſchriften „Sodzer Freie Preſſe“ urd 
„Volksfreund“ an der Soitze, dieſen Kanpf 
er jfacht und bet cibt ſeine ſchãſſich‘ Arbeit in der 
kraſſeſſen demogegiſchen Art vpid Weiſe Dieſe 
Leuſfe ſireben danach, in Polen ein g fuüͤniges Werk 
zeug und eine Stötze des käwpfenden Germanen 
ſums 17) zu ſchaffen, ſie fanatiſieren die ſeit 
Iih hunderſen bier eingeſeſſ⸗ren Deu'ſchen un⸗ 
flößen ihnen Gewadiãtze und Anſichten ein, die 
uch nicht nur mit den Intereſſen der Kirche, 
ſondern auch des ganzen Landes in Widerſtreit 
efinden. 

. Da die Kirche els ſolche den Kampf mit dieſen 
Erſcheinungen nicht unmitie bar qufnebmnen kann, 
beſchloſſen die ihrem Bekenntnig treuen Evange 
lſchen. die ihr rpolniſches Vatcrland lieben und 
auf dem Boden der polniſchen Staatlichkeit ftehen 
eine Organiſation zu ſchaffen, die die Evangeliſhen 
ganz Polens in ſich vereinigen ſoll Nach ein 
ehender Ausſprache wrrde alſo von den Ver⸗ 

ſa ummelten der einftimmige Beſchluß gefaßt. ein⸗ 
„Evangeliſche Nereinigung der Republik Polen“ 
zu gründen, die nachſie zende Aufgeben haben wird: 
die Weckung, Ent vicklung und Vertiefung des 
reli öſen Lebens und die Ve breitung der Auf · 
klärung unſer der ev ngeliſchen Bevölkerung 
Schutß der Rechte und Unterſüßung der Jntereſſen 
der evdangeliſch-auaeburgiſchen Krche in Pailen 
ſowie Schutz der Rechte der einelnen Gemeinden, 
* und Perſonen, die zur genannten Kirche 
gehoͤren“ 

Der Satungeéentwurf dieſer Vereinigung wurde 
verleſen und in den Grundprinzipien angeno mmen; 
er wird den zuſtaäͤndigen Behörden unverzüglich zur 
Beftãtigung vorgelegt werden. 

Der Goldſchatz der Laundesdarlehus⸗ 
koſſe Da das Gold und Si ber, das ſich im 
Beſitz her“ einzelnen Inſtitutionen befindet, in das 
Eigentum des nationalen Schatzes übergeht, wird 
es in ſpeziellen Oefen zu Staͤben von 12 Kilo⸗ 
gramm. Gewicht eingegsſſen. Dieſe Stäbe werden 
geſtempelt und mit Ocdnungszahlen verſehen und 
als nunaniaſtbarer Fonds der Darlehnskaſſe zur 
Aufbewahrunz übergeben. Dieſer Fonds iſt als 
Unterlage der zukũnfligen Voluta in betrachten. 

Eine nmeue Organiſation der Sreut⸗ 
wache. der „Vrzegl. Wieczorny““ erführt, daß 
auf Grund des 30 luſſes des Miniſterrates vom 
10. Maͤrz 1920 das Finanzminiſter ium zur Orga 
nifierung einer Zlvilgrenzwache auf den Grund 
ſätzen milliäriſcher Disſiolin ſch eite ſoll. Bieher 
winden in zwel Schulen 3000 FInnklionãre ber 
Zivilgrenzwache auegebildet. Die Ausgebildeten 
beſetten ſchon die Weſtgrenze auf einer Laͤnge von 
1200 Kilometer. Bei der bisherigen Organiſation 
fieht das Fmonzminifterium vor, daß bis Ende 
Anguſt d. J. ſämtliche Grenzen wit Auenahme 
der öſtlichen mit dieſer Wache veſeht werden 

Eeben mitteltrausporte nach Rußlaud. 
Die volniſchen Eiſenbahnen vermitteln die von der 
Miſſion Hoover und dem internationalen Komitee 
jũr Rußlandhilſe (den Miſſionen Nanſers) aufge 

in Rukland unentgeltlich oder gegen Entrichtung 
der bolhen Gebükren. Unmbhbängtfg davon ma ch 
das Siſer bihnminiſteciuem au' die W'itte des Ver— 
treters des iwechationelen Komit'es hereit erklärt, 
eiren Zug zu vermieten, der die Leene mietel im 
Jereiche Ramäniens ꝛur polriſchen Crenze hringen 
ſell, von äo ſie Anch Volen nock Ids hunom an 
der rufſiſchen Gaenze gebracht *erden ſollen. Die'e 
Hitfe er biee ſich ale notwerdiz, da die rumäni 
ſchen Eiſenbahren nicht imlande ſind, den Trans 
port der Lebenemitte! mit eigenen Mitteln zu be 
wãltigen. 

MVeſfämvkake des Wonditenuumeaſens 
Das Inn wr iniſterium Got eine Vermeh ung der 
Zabl der niederen Beamten der Staatspoline' 
errieſt und ijt infolged ſſer zur ꝰildenz von 
Nolizeiberei'ſch eften bei dan Wojewodich riten ge⸗ 
ſchritten, denen die Beüwvfung des Han“iten⸗ 
unweſens ain beſonzere Anfeabe öberwisſen wer—⸗ 
der ſoll Die genannten Beritſchaften ve'den 
ihre Zätlakeit in des von dieſer *eane am me'ſten 
bernhten Kreiſen beannen; nach Makgabe der 
erzielien Kriolge we den ſte ihre Werkſamdeit auf 
die wenter bedrohten Gegendean audd hnen. 
Das Innenmiſier um hofft duuch deſe Maß 
nehm dieſet forelet Uesel entaegerinwerken, 
dae ſeinen Uſſpeunz in den atnormalen Näach— 
kries sauftäc dy hat. 

Vara Schuzinipetoeet. Heute, im 6 Usr 
abends, figeet ien Saale des Vereins volniſcher 
Himdelsorgeftellten (FBetrikauen 108) eine Gene⸗ 
ralverſammleung des Roten Kreues der Inen) 
ftatt Angeſichns deſſen hat das Schu'inſpektorat 
die für dieibe Stunde angeſetzte Konferenz der 
Leiter abbeyufen 

Telephuniſche Aufgabe von Toleexam⸗ 
men. Vom 10 März d. Jſab wird auf dem 
Lodzer Telegraphenamt eine Neuerung eingeführt, 
wonach Vrivattelesromme vermit, els des Telephons 
aufgegeben und empfangen werden lönnen. Nähere 
Aus kuͤnfte in dieſer Angelegerheit erteilt die 
Kanzlei des Telegraphenamts täglich von -14 
und vzn 17—19 Uhr. 
Meet. Mevun der Naphtha Am 1. März 

benachrichtigten färnliche Napht' aaeſelſchaften 
ihre Abnehmer, daß der Preis der Nachthr auf 
145 Mark ab Lager der Normalgülerbahnftationen 
erröht wurd? Im Kleinhandel wird die Erhö 
huvg 10 Mark am Quart betragen. — Und das 
nennt man Preit abecen von „oben“! bip 

Eir⸗e oigꝛa mãchtig⸗ Maßaahme der 
Straß⸗ babadiettios Wie bekannt, befand 
fich auf der Tagesordnung der vorgeftrigen Sißung 
des Stadtrota die Angelegenheit der Aufhebung 
der Vergünſtigungen bei Benuturg der Straßen 
bahn. Es wurde der Antrag gefiellt, die Vergün⸗ 
ſtigungen bia 9 Uhr worgens weg'allen zu laſſen, 
die Umfteigekarten, Schuͤler· und Milifärbilletts 
um 5 Mart und die Monatskarten um 1000 M. 
zu erhöhen. Indeſſen erhebt die Direktion der 
eleltriſchen Straßenbahn ſchon ſeit einigen Tagen 
6000 M. für eine Monatskarte ohne Beſchluß des 
Stadtrats und ohne Leröffentlichung dieſer Aende⸗ 
rung. Auch am geſtrigen Tade hat ſich die Direk⸗ 
tion weiterhin 6000 Mark für eine Monatakarte 
zahlen laſſen, obwohl der Stadtrat den Antrag 
betreffs Aenderung des Tarifs nicht angenommen, 
ſondern ihn der Kommiſſion für Konzeſſionsunter 
nehmen zur Begutachtung überwieſen hat. Die 
Oeffentlichkeit erwoꝛtet eine Erklärung ſeitens der 
Straßenbahndrektion. 

Es wind Frühling Die linderen 
Lüfte des Früſlines haben Einzug gebalten und 
helten der Stadt. den ftreikenden Ha1wänter 
erſetzen. Ueberall fließen Bäche und Bächlein 
den Ninnfteinen zu Warmer Regen wäſcht die 
Schmutzfluten kort, die Lodz bedecken — neue 
Hoffnung auf endliche ve⸗hältnismößige Sau 

hatie, 

berkeit erſüllt das bange Herz des Mübür ers. 
Auch draußen hinter der Sladt macht ſich das 

Nahen des Lenzes bemerlbar. Zu ſeinem Emp 
fange haben ſich die Weiden mit ſilberr ſchim 

geſchmückt und auch an den mern den! Kaätzchen 
Zweigen der Haſeln und ſErlen im Wold ſchau⸗ 

gebenen Lebensmitieliendungen für die Hungernden jeln ſich die gelben und roten Blütenkätzchen. 

„filler — allerdings!“ 
Oh!“ sie nahm ihn jetzt zum erſten Male 

genauer in flugen chein. Eine gewiſſe Befriedi⸗ 
gung und ein ſteigendes Intereſſe verriet ſich in 
ihrem lebhaften Mienenſpiel. Ich bin ſehr erfreut. 
zu haben memen Kener auch ais Reiſegefährten 
wãhrend der Fahrt ũner den Ozean.“ 

die Slut peinlichſter Beſtürzung verbreitete ſich 
mit einemmale über ſein ganzes Gencht. die erſte 
unwillkurliche Freude, die er bei dem Gedanken 
empfunden hatie, die intereſſante Bekanniſchaft, 
zu der ihm ein günſliger Zufall verhotfen, auf 
dem Schiff fortſetzen zu können, verwandeite ſich 
jän in em lähmendes Unbehagen. Hatte er ſich 
nicht feſt vo genommen, ein ſparſames, beſcheide- 
nes Leben zu führen und die Reiſe nach Amerika! 
im Zwiſchendeck zurückzulegen? 

„Sie haben vermutlich auch ſchon einen Platz 
belegt 7?* fragte ſie. 

Zugleich griff ſie wieder in ihre Handtaſche 
und brachte ein Kuvert zum Vorſchein, in dem 
ihr Schiffsbillett eckte, das ſie bereits in Berlin 
gelöſt hatte. 
Mit fhrrenden. ahnungsvollen Rugen ſoh er 

hin. Natürlich! Es ſlaufete auf die erſte Kqjüte. 
⸗Nem!, Noch — noch nicht,“ Deantwortete er 
ihre Frage ſtotternd. 

Doch mit des Geſchickes Mäch en 
Iſt kein ew'ger Bund zu flechten 
Ind das Unglück ſchrenet ſchneil —“ 

ſoa es ihm durch den Sinn. Es war 2war kein 
nglũck, eine ſo anmutige, eizende, junge Ame- 

rib⸗verin zur ſonot nalten, aber die 

gaben verpflichten, die in ſchroffſtem Gegepſatz zu 

Geſellſchaft der ſchönen und, wie es ſchien, reichen 
jungen Miß würde ihn unfehlbar 2u allerlei Aus 

feinen Miteln'ſtehen und ſeine ganze, ſolide Zu- 
kunftsberechnung jämmerlich über den Haufen 
werfen würden. 

„Sie reiſen wohl in Geſchäften nach drüben ?“ 
fragte ſie. 

Er verneinte mit einer haſtigen, faſt entrüſteten 
Kopfbewegung. 

„Ich hatte ſchon die Ehre, mich dem gnädigen 
Fräulein vorzuſtellen“ 

„Excuſe me! »Ich habe es in der klufregung 
ganz üverhöri.“ 

„Felden. Studioſus juris.“ 
„Ahe!“ — Ihre dunklen Elugen erglänzten 

freudig „Oh, — ich habe geſehen die Herren 
Studenten in Bonn. Es. waren wohl 2zwanzig 
oder dreißig, die ſaßen im rinem moßen Biergarten 
an einer langen Tafel. EAlle halten bunte Müten 
und bunte Bänder, und ſie ſangen ſo hübſche 
Cieder. Darunter ein lateiniſches. Ich habe es wür 
wohl gemeſkt: Goudeamus gitur, wenes dum 
ſumus. Es war ſehr mireſtinge Aber —“ ſie 
betack'ete ihn wieder aumerkſarn und neß auch 

Gardinen 
auf Meter ſowie abgepaßt in grober Auswah 
zu fäuge ft billigen zreiſen. da noch vor de 
Steioe: ung eingereuft. er er n ueſte Stoff 
ſüe Herrep⸗Anzüge. Ulner, Hoſen, Damen 
räntel Ch viote Garbardi uſw 907 

smemel x Rosuer Codz, etee 
Der Schnee bat zum groöß‘en Teil das Feld 
geräöumt Waſſer füllt die Bodenſenkungen, aꝛ 
deren Rande ſich ſchon' die erften Gräechen 
ſchü htern erbeben. Bald werden auch die Leber⸗ 
blümchen ihre blauen Augen aufſchladen und 
Auermonen dem Wandrer zuwinken. Dann wird 
der Frühling da ſein! 

S Ibomo dverſach Marſtanne Sikorſtke 
(Enge ſtiaße 6) verſuchte ſich mit Jod zu ver 
aliten. Ein Wagen der Unfallre tungsbereitſchaf! 
b achte die Leben müde nach dem Krankenhau 
in der Drewnowſkaſtraße. bip. 

Verurteilung von Räubern. Im Dezem 
ber 1038 drongen 8 mit Revolvern bewaffnet⸗ 
Männer in die Woehnung des Hausbeſitzers Chatw 
Margulis (Przejazd 39) und rarbten den Anwe 
ſenden unter Endrourg des Todes ſämtliche⸗ 
Bargeld ſowie Uxen und Schwrckiachen. Darau 
ſperrien ſie die Familie des Margulis in dar 
Badezimmer, verſchloſſen die Tur and entfernier 
ſich Die angefiellten Frmitlungen führten zu 
Verh ftung dreier Raubgͤeſellen. Borowiak Gludz 
kowſki und Binier. Da Ginter aus der daf 
entfloh, kamen nur Borowiak und Hluszkowſti vo⸗ 
Gericht. Beide Angeklagten wären geſtändig 
Glusztowſti führte an, daß er keine Waffe bei fig 

da er vor dem Hanuſe auf Poſten ſtand 
Das Gericht verurteilte Glis; lowſti zu 12 er 
Gefängnis, Boro viak dagegen zu 15 Jahren 
haus. Vaf Grund des Amneſlle geſezes wurde der 
dritle Teil der Srafe erlaſſen. Beide Verurteilte⸗ 
legen Berufung ein. Dagſelbe Gericht verhandeli 
noch in einer anderen Angelegenheit gegen Boro 
wiak, der angellagt war zuſammen mit einige 
Genoſſen einen Ueberfall auf die Wohnung erne 
M. Müller Widiewſka 231) verubt y baben 
wobei er 19600 Robel und 600 Mark) raubtt 
Das Gericht verurteilte Borowiak in 16 Jahrer 
Zuchthaus. Auf Grund der Amneſtie wurde den 
Verurteilten ein Drittel der Strafe erlaſſen. bip 

Dor Streik der jüdiſchen Friedhofs 
augeſtellten iſt beigelegt worden. Die Gemein 
deverwaltung hat ſich mit einer Lohnerhöhung · vor 
65 Proz. einverſtanden erklaͤrt bip. 

Diebſtahl In der letzten Nacht zerſchlu 
gen unbekannte Diebe eine Fenſte ſcheibe in der 
Fabrik von Ludwig Wagner GCeszua 46) um 
en' wendeten 5 Slück Rohware im Werte vor 
600000 Mark. bip. 

Eine neue Schnurrbartepidemie. 
Frankreich jauchzt! Es hat einen Sieg erfochten 

Der Schlag ſitzt! Geradezn mitten im Veſicht de⸗ 
Manner Britannuinus. Ein Erfolg. dazu angetan 
das engliſche Antlitz vollig zu verundern. Und das 
hat mit ſeinem Schnurrbort Viscont Laccelles 
getap, der Braäutigam der Prinzeſſin Mary, der 
—* Konigstochter. 

Man denſe: ber Schwiegerſohn des Könlg⸗ 
von Er gland wird zur Hochſeit in einem laugen, 
ausger ocenen Schnurrbart ſranzoſiſcher Mode er⸗ 
ſcheinen! Halb England und ganz Frankreich habes 
dies kaum verno umen, als eine wahre Epibemi⸗ 
im Nichtrafieren aus brach, während die Maͤnne 
mit der Zahnbürſte auf der Oberlippe leine Scheeri 
mehr unter die Naſe rankommen lauſſen, um ſ⸗ 
raſch als mözlich in die neueſte Mode der Bart 
trocht hineinzuwach en. Die Elegang in Londor 
und Paris, die ſich bigher täglich wenigſtens ein 
mal rafierten, iun augenblicklich nichts auderes 
als fich die Manneszierde ſporießen laſſen, den⸗ 
bei den Frühlahrsreunen wird ſich bereis kein“ 
Menſch, der eiwas auf ſich hält, mit nacktem Ge 
ficht oder auch nur mit abgenagtem Schnurrbar? 
wulſt unter Leuten zeigen durfen. 

—— S�� 
Sie in Emerika fortſetzen ihre Sudies? O, Sit 
werden ſein ſehr entiäuſcht. Unſere Studenten ſin⸗ 
nicht ſo, wie ſagt man ...“ 

„Das gnädige Fräulein meinen: ſo forſch, ſe 
ſchneidig,“ half er lächelnd und mit Genugtuuno 
ein. — Nein, ſtadieren will ich drüben nicht.“ 

Er ſtockle⸗ und die Glut der Verlegenheit und 
Scham flutele ũber ſein Geſicht. 

.Sie reiſen alſo nur zu Ihrem Vergnügen 7“ 
fuhr ſie völlig ahnungslos fort. „Sie haben je 
jetzt wohl Ihre großen Ferien? 

Er nickte und bemühte ſich, ſeine Befangenhei 
zu überwinden. 

„filſo ge viſſermaßen eine Ferienreiſe's plaudert⸗ 
ſie lebhaft weiter. Ich weiß, es wird immer 
mehr mode in Deutſchland, Ferien- und Studien 
reiſen nach fimerika zu unternehmen. O, es wird 
Ihnen nicht leid tun. Sie werden viel ſleues und 
Intereſſantes ſehen. Und wenn Sie werden kom 
men zurock und werden erzählen. werden Ihre 
Freunde Sie ſehr beneiden und wir werden haben 
in den vächſten Jahren vielleicht eine große In., 
vaſion von deuͤtichen Studenten.“ 

Sie lachte und er ſtimmte mit ſußſaurer Miene 
ein, während er an ſeinen Fteund Löſchhorn und 

ihren Bick gaf ſanen grauen eichen ßolzhut, der vman ben anderen Karpsbruder dachte, deſſen Lebens 
neben uin auf der Bank lae, hinſchweifen. Sie 
tragen beine Anne Tiükbe. — Sie ſind nicht, wie 
ſaat man — α --* 

Aorpeſtadent!“ half er cin und Siole und 

ſcheffchen wie das ſeine zu ſtranden drohte. 
Eine fluswanderung deutſcher Korpsſſtudenten? 

Das war gar nicht ſo unmöglich, wenn auch frei⸗ 
lich in anderem Sinne, als die iachende Amerika- 

Mebmut zuckten in ſeinem Geſicht. — „O doch, »nerin es ahnte. 
gnãdiges Fräulein. Bber cuf der Feiſe —“ 

udJo, richtio. Sie ſind ja auf der Keiſe. Wollen GJortſekuna ſolat 
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ra 
üge Sieg Fronkreickht eine Cioterrne der Nel 
edeniet dern wrae Varie den Demen. das if 
London in der Mode den Hetren. Wis large 
dann es daue:n, und auch bei une wird wiß der 
Keimen des Leties auf Feld und Iſur ouck euf 
den Lirpen der Maͤnner ein üöprigee Spreßßen an 
hehen, und zu ſeinem Reſere pperet 
Bentieman ein Brenveiſen anſckeffen oder ſich eit. 
ſolches von ſeiner Frau Gemahlin dusborger müſ⸗ 
ſen. Fein aus zerogene Spipen un beiten Seiten der Erentemer außer dem Baroeld auf 198, Mil 
der Nale: ſo heiß! das jüncſie franöſiſthe Diktat liaren an! 
Daß fich ihm als erſſe die Engiänder zu beugen 
begannen, ut in Poris beſonders wohl, denn ein 

Tach beim Unſere evol. deutiche Kolanie Anarſtdorf iſt uͤrka Steg über den Ireund zäklt dorrelt 
Barie fes Veccunt Lasſelles: es ſoll der gref en 
und der kleinen Entente, vor ollem aber der 
ehemals feindlichen Völlern ins Geſicht geichrie 
ben ſteben / daß Frantreich menigſters an der 
Zpitze der Herren mode oder jedenfalls der Bart 
mode marſchiert 

Wenn es nur marſchieren lann ..! 
— — 

Spenden. 
Uns ſipd nachſtehende Spenden jur Meitergabe 

aͤbermitteln worden, ſür die wir den Spendern im“ 
Nemen der Bedachten her'lichſt danken. 

Für die Wolgadeutſchen: 26 700 M. 

Julius Siſeinke 2000 M, Monits Erber 1000 ., 
Abolf Ber ke 200. Guſtad Weber 200 Goitfri⸗d Lidſe 
100, Guſtav Lan⸗e 3800 J lius Wolner 500. Julius 

ering 100. Friedrich Lamge 500, Ebuard Lenge to, 
ipp Franzman voo. Friebrich Kolar ber 8600. Wil- 

elm Boner Loco. Aunng Fri denftade 000 Reinbold 
Weber iode, Euhav Weber ?00, Adolf Schmidre 
roo, arifſol Sahmidie 28. Ceopolb himmel 2 vo. 6 
lieb Rodke 8000 JIshan Kolonder 2000. Nucguſt Mi 
kolai 88, Emil Mikolai 1000 Johann Weigold 180, 
Zeopoid Schwar 10 , Abdolf See mann 10270 Augufte Seemann 80 „Adolf Simmel 8c0 Wart 

Auf eirem lunigen Aſchermitiwoch reoßeggn 
6b09. 

vor A. N sSCco V. in der 7tl. deutſches Volks 
ule zu Alexar drow gefkammelt darch die Herren 

ehrer und Lhrer“ nen 28 100 M, von Frau Anra 
Eqheibler in Orortow vof MN., von Irl. Toni Caei 
in Ovorkow c0 M., 8000 M bon derrn Reirbold 
Neldner aus Anleß ber Hochzeit ſeiner Tochte Zu 
— an * — XRä den bipgergen iĩ 680 * 

n li J geſamt 1622 488 ark vn 
* 

J 
Ser Silfsaus für deuiſch üchtl 3 Zrtiand —* eprt —S — —— —— 

d· Feein eigenes Bar kkonto bei der Deuſſchen Ge 
ftabank in Nolen, Altiengelellſchaft Lodz, uoſſenſcha 

* Koſciusti abla? befiht. Alle Beträge und Spen 
en pp. kõönnen nunmehr von den einzelnen Sommel ⸗ 

— dirett bei der vorgenannten Bank anſ das 
—8 to —V für deut'che Flüchtlinge aus 

ußlanbe eingezahlt werden. 
An welleren Spenden empfing der Silfſsaus lolgende Betrage, bez wWalete *8 — 

WVeu Awanbt 1vaket. von Frou Sckar Weiß 
M., vom ñaffeekran ichen 3000 M. von Frau Baumga: tel Advonc 

Frau Anna Luchs zo00 vVi. 
Im Namen der Bedachten herzlichen Dank. 

ESod3, den 2. Mar iore. 
Oer Borſitzende Graß. 

H. 1000 M. und von 

Vereine u. Verſammlungen. 
Vereinigung deutſchſingender Geſaug⸗ 

dereine in Polen. Die erfte Probe für die 
Maſſerchdre zu dem Liederabend der Vereinigun 
am 24 Marz, von welchem die Hälfte der Ein 
nahme ſür die notleidenden Wogadeutiſchen be 
flimmt ift, findet übermorgen, Sonntag, den 
5. Maͤrz. um 11 Uhr vormitliags im Lokale des 
Kirchen · Geſangvereins der Si. Trinitatisgemeinde 
in der Konflautiner Straße 4 ſtatt. Die Chor⸗ 
mitglieder aller zur Vereiniguag gehörenden Ver⸗ 

e werden um pundtliches und zahlreiches Er 
ſcheinen erſucht. Anſchliehend an diefe Chorprobe 
wird von der Verwaltung das Vrogramm des 
Liederabends mit Kommers aufgeſielli. Wer von 
den Vereinen noch kein Notenbiatt des zum vor 
trag brin zenden Liedes abgegeben hat wolle es am 
Sountag, als dem letzten Termin, tun. 

Die Monagatsverſammlung des Verelus 
deutſchſprechendon ratholiken findet heule, 
Freitag, um 21,, Uhr abends in ker Aula des 
Deutſchen Gymnafiums ſiait. 

Hus dem Reiche. 
J 

Pabianice. In den leßten Sißzungen; 
der Stadrtvero edneten⸗Verſammlun 
find folgende wichtige Beſchlüſſe gelafi —** 
* Stadtrat geſiannet der Geſellſchaft der elek ri— 

Zuf ihrbahn en Lodz — Pabianice den Bau einer 
—* Lmie durch die FJamkowa⸗ und Lasker Sixpaße 
* zum Bahnhof und ſtädtiſchen Park Wolnoeci“. 

eichzeitig bevollmachtigt der Siabirat den Ma— 
iſtrat, mit der erwäͤhnien Gefeuſchoft in Uner⸗ 
andlungen zu treten zwecks Eibauung neuer Seiten⸗ 
5* die fuͤr die hieſigen Fabriken denüßt werden 

en zwecks Ab⸗ und Zuzuh: von aller Ärt Waren 
5 und vom Bahnhof. Der Sſtadtverordnete 

arrer Dr. Sckulz beantragte, der Maglſirat woli⸗ 
an die Reglerung wenden zwecks Letlegung des 

* Kreit amts uach vnſerer Stadt. Reduer 
—— hin, daß Vabian'ce Handele- und In⸗ 

ſtedt ſei, deren über 40 dod Einwohrer Kit 
er ——— viel zu tun hane, merbab dieſe 

r zettezutt für Pablan ce ron großer Beben⸗ 
aſel. Der Antraqg wure eiuſtie mig angenonmen 

—RX adreffieren: Do Urz d ędu Skarbowego, 
“g Die Friſt läuft am 6. d. M.ab ſ 

a ſchau. Dreiſter Ueberfall. In 

Giciniüplat 3 Dan“ten die Ich m eis Abriſe⸗ des We Fers ſtark herabgemindert. 'o daß den Waſſer˖den. 
rẽdern vicht ger ügend Waſſer zugeführt werden kaun. 

—* Nus dieſem Grunde mußte auh bdie Waſſermühle in 

wird uich der 

err Lehrer ſich eine Kuh kaufen wilh i bis 

vier Märner die Unwahrheit der garz blbden 

lle Daningzarler wſſen ihre Be⸗ 

— n. *7i6 ertlät:en eine Repiſicen 
der Gnirinu roreeemnez zu wäſſen 
em ie fintirael ſeu warder woden, zooen ſie iöre 
RMero vern ervan und rerbler unter Irdrotung deg werden. 
ode 6οα roche Vark, 5009 d utſte 
Ma'? 20 64 80 Silberubel, Schrnck⸗ 

und 5.ldene Zãähre, die 
drubei. 

—* 9 leden einen vorrtun 
auf em 

Dou 
a“ t lauer. 
Meri der goncubten Fegenſtünde berecbnet 

Suraun Oſi Gallzien). Schickſale einer 

Wov onken bei Goaͤrzno ihre Täſiagkeit eit ſchroͤnker 
Teglich Lõnnen nur etwa 32 Jr. Getreide verarbel et 

Die Mühle iſt dadarch völig überfülli. 
euſte mũſſen die ſechs Wochen auf ihr mohlgut 
war en. 

— Die Schraube ohne Ende AIn Gorzno 
iſt der reie für ein Rſund Salz auf Karten von 27 
auf 588 Mark gehleoen. 

— Nunch ein Rürgermeiſterroſten Wie 
pommergliſche Blatter melben it im Inſexatenteil 
des „Slowo Nomorskie“ die Stele eines Rürder 
melſters on Garzuo cusgeſchrieben Woſlektonten 
haben das Fetie“ Gehzalt der zehnten Diepalleſſe zu 

deutſchen Kolonie. Unk wir? geſchrieben: 

60 Nerimern ftard und als 5 Viertel der Siadt 
Sriatys cinverleibt O'ꝛwar ſie außer einem 
Nolen faft rein deutſch in, hatte die Gemeinde 
nan jeter das Recht, üch ihren Ortstelegierten 
aus Nrer Vitte zu rräblen. Seit der polniſchen 
Clkruglios jcdech iſt dem nickt mehr ſo, ſondern 
der ſorencenni⸗ Semeind erorſtard rrurde ſofort 

ſermſcher Deueſchenfreffen Ahefim mie eigenmächtig 
den einz gen Poler Herrv Astoni VLetry' hierfür, (vom 
Hauſe cus ein Ukra!ner) ein höſhft cha akterloſer 
binterlifiger Menſch Derſelbe däft non keine 
Geleg⸗erheit ergeher. um uns, wie er oft öffentlich 
ſaat, zu aernichten usd ſalls es ihm weiter ſo 
gelinat urs zu ſchäd gen, wird er c avch durch 
führer, denn wir tragen uns ſchon lange mit 
Auswonderungsgaedauken, wenn man 
nur hätte wohnn. LAuch iſt ein Großteil beſſer 
— Londwirte d'ie für ihr Hah und OGut 
fürche. 

Wir haben und 2343 Gon oft kelchwont. 
leider ſchenkt man ihm mehr Giauben als der 
aanzen Gemeinde, da er dach ihr Vertrauens 
mann iſt. VDer VBürgeymeifter läßt üher ihn 
nichts kemmen, wahrcheinlich weil ſie gleicher 
Geſinnung ſind. 

Bis vor kurier Zeit lelſteten wir befländiz 
Porpämne, zuweilen ach für Privatp en vnd 
auch ohne jedwede Sezablung. ſelten fürs Mi— 
litär Nachtm die auſ bhebendes Gendarmen, 
durch Herru Peley. cuĩgehetzt, einen LCand⸗ 
wirt ohrfeirten andere wieder von der 
Bezirks haupꝛma nſchaft zu Geldftrafen verurteilt 
wurden, heklagen ſie ſich, bzv. legten ſie Be 
rufung ein, uurd ſeither ſind die Vorſpänne ſel 
tener geworden. Bei denjenigen, die dem Herrn 
Ortsdelegaten ſchmeicheln, wird eine Ausnahme 
gemacht, hingegen andere werden ſchikaniert. Bei 
der Behörde verſchwärzt er uns und ſpezlell der 
Herr Bür ermeifter ſchimpft bei jeder Gelegen 
reit, wir ſeien Belſchewilen, Schmuggler und er 
werde trachten, daß wir Szwaby ſchon von hier 
fortlämen. Jeder Militärtransport wird nach 
Augaftdorf einquartlert, trotzdem das Dorf zirka 
2 Kilomeiler auf der entgegengeſetzten Seite der 
Stadt und 8 Kilometer von der Bahnftation 
llegt, und wenn es anch nur für eine Nacht iſt. 
Bei ſolchen Fällen wird zwangẽ?mäßig von Herrn 
Petryk vorgegangen und nach belieben Aus 
nahmen gemacht. In dem Stalle der Privat 
volk?chnale hat er ſeit Monaten ohne jemanden 
zu befragen, die Schweine des Grenzbataillons 
untergebracht und in der Scheune das Heu des 
im Dorfe eirquartierten Bataillonstrains gelegt 
und alles Bitien, dieſed Maudzunehmen (da der 

jetzt reſvltatloe geblieben. 
GHerr Pfarrer Weidauer wurde (ganz ge 

wiß auch aus berüchtigtem Hauſe) gerichtlich 
angeklagt, er habe bei der ftatigehabten Kon⸗ 
firmation ſtaatzͤfeindliche Reden ge— 
führt (h Beim Termin in Kolomea beeideten 

Anklage, ſo daß, wie es ſcheint, die Autl age ab⸗ 
gewieſen ift, doch iſt noch kein Beſcheid einge⸗ 
lanat Als Ankläger trat ein Herr —8 
fiſjer aus Sniatyv, der im Peirykiſchen Hauſe 
dirtehrt, auf. Serſelbe war überhaupt noch nie 
in der Auguſtdorſfer Kirche und zur kritiſterten 
Zeit war, nur ein einziger Anderggzubiger, 
Herrn Petryks Sohn, dort anweſend. 

Die Gemeiede hat berelis wegen aller dieſer 
Vo' gänge eine Beſchwerde an die Bezirko haupt⸗ 
mar nichaft mit der Bitte, einen unter uns zu 
wãhlen/ gerichtet. Leider dauert die Ermittelung 
ſchon fehr lange (ſeit Nooember 1921); das Re⸗ 
ultaf iſt ſehr zweifelhaft. 

MNeoech moͤchte ich daxauf hinweiſen, daß Herr 
Petjk dis vor karzem ſich allein in Geſellſchaft mit 
Juden, mit Sch nugael ftark befaßte, denn er 
dildele ſich ein, ihm als Binger 1. Klaſſe ſei 
alles gefiattet. Er iſt auch diesbezüglich in ge 
richtlicher Umeriuchung geveſen, leider gelingt es 
aroßen Gaunern, übeall ſchatlos durchzukommen. 
Häute er unſer einem was nachzuweiſen, was 
nicht im geringften der Fall iſt, ſo hätte man 
ihn ſicher nicht ver chont. 

Poſen. Setzerſtreik. Seit Donnerstag 
tzerricht bier Generalieit der Druckereiarbeer. 
Dierr Streik biſdet einen Proteſt gegen die Ent 
laſſun; der Angeftellten, die dem Vorſtan“ des 
De ud rverka-des angehören. Die Irbeitzeber halten 
nömlich dem Vorſtand des Verbaudes ein Ultima⸗ 
tum getelli, wmerin⸗ e ihs aufforderten die in 
r ber ſire!ken' ea Scer ur Nückkehr zur Arbkeit 
zu zwiruaen. Da die Mitender des Verſtandes 
dieit For rrunz nicht erfüüten. curden ſie ent 
laſer änfeleideſſen ertlärten ſöwlice Drackerei 

angeßellten cu' —Srlida tät'elühl den St eik, wo 

abzeſettt, und der Enatyrer Bürgenmeifter lein, 

erwar⸗n (eiwa 21000 Marſ), vas dem Gevalt eines 
Hufslehrers bw. dem Lohn eines 7 jähriqen ung⸗;⸗ 
Lernten Arbeiters eptprickt. Von Zulagen Ut keire 
Rede. Waelche Fählgk.iten muß ein ſoicher Reflel ant 
beſitzen den dieſes Bürgerwmelſtergehalt reiz.“ Im 
ütrigen relekiieri man wohl nur anf eine Kraſft, die 
ſich im Nebenamt mit der Führung der Geſchäfte des 
Stadtoberhauptes befaſſen ſoll. 

fAus aller Welt. 
Di⸗ mor ganatiſche Battes des Zarau 

Alerxauder Igeſtorben. diner Meldarq der 
„Ticqes“ zulolge iſt in der Schweiz die Fcſtin 
Kaiharina Michailowna Jurjewſtala geborne Prin⸗ 
e ſin Dolgorukorx im Alter von 76 Jahren ge⸗ 
ſtorben. Die Veebiichene war die Witwe nach 
dem Zaren Aexander I, der ſich mit ihr nach 
dem Tode ſeirer erſten Gemah in Maxie im 
Jahrz 1880 morganatiſch vermshlie, nachdem er 
ſchon' vorher lange Jahre bindarch wit ihr geſell- 
ſchaf lich anerkannle Beziehungen underhalten hatte. 
Ause Zieſer Verbindung and ein Sohn Pripz 
Georg Juriewſti, und zwei Töchter hervo gegangen. 
Nach der Ermorhung des Zaren im Zahte 1881 
ñberfedelie die Fürütin ingd NRusland Mite der 
achtziger Jahre hat fie unte: einem Pſeudonym 
ein Buch veröffentlicht, das den Titel führte: 
Alexander Il Unhe!annte Einzelheiten über ſein 
intimes Lehen vnd ſeinen Tod.“ 

Das Hochze itskleid der Primzeſſin. Der 
Londoner Vertreier der „Chicago Tribuna“ hatte 
Geſegenheit, das Hochzeitek eld der Prinreſũn 
Mary zu ſehen. Er gibt ſeinem Blatt folgende 
Beſchrelvung: Das ganze Brautgewand iſt in 
England hergeſtellt mit Ausnabrie einiaer alter 
franzſiſcher Spien aus der Beſitz der Koöniain 
und der Koniginmutter. Das Unierlleid iſt aus 
einem Silberſtff reicht bis zu don Knöcheln und 
ift mit einem viereckigen Ausſchnitt verſehen. Das 
Ueberkleid iſt aue feinſtem Marquiſetie und reich 
mit Silber, Perlen und Diamenten beſtickt. Es 
fällt in ſpinnwebenieinen Falten von den Schulern 
ſon herunter. Der Ausſchnitt des Oberklelhes 
ſt V zörmig. Dir Aermel ſind deſivier ellang mit 

gleckenförmiger Oeffnung. Beſonders feine Arbeit 
iſt die Schieppe, die vier Meter lang und aus 
feinſtem weißen Seidenſatin iſt. Als Verzlierung 
fiad die Roſe von England, der Klee von Irland, 
die Diſtel von Scheltland und die üqrigen Embleme 
des Reiches eingewebt 

Lurre elegtayhlſee melernee. 
In Riga weill ſeit einigen Tazen der papſtliche 

Viſilator für die baltiſchen Länder Monſignore 
Secc hiw 

Die Bekanntgabe der Aufhebung des Brotek ⸗ 
torates ũüber Aeghpten bat die ägypiiſche Miniſter⸗ 
kriſe beſeitigt. Serwet, Paſcha hai ein neues Kabi⸗ 
net gebilbet 

die Votſchaften konierenz in Paris, an der auch 
Marſchall Foch ieilnahm, befaßte ſich wit der Milb 
taͤrkontrolle in Deutichland ſo zie mit den lehten 
Vorfällen in Oberſchleſien. 

Geftern iſt in Riga der neue bevollmächligte 
Vertreier Rãterußlande, Jurenlew, eingetroffen. 

Zu der am 1. März in Warſchanu ſtatfindenden 
Konſerenz der baltiſchen Staaten, begeben ſich als 
Verireter der lettiſchen Regierung. außer dem 
Aufßenminiſter, der Flnanzminlſter Kalnigs ſowle 
die Herren Owars, Srumann und Laedin. 

Anfang April ſoll in Helſingfors eine Wirt⸗ 
ſchaſtekonferenz der baltiſchen Staaten ſtatifinden. 

Cetzte Nochrichten. 
Polniſch ukrainiſche Wirtſchaftsverhand⸗ 

lungen 
Warſch vru, 2. März (Polpr) Durch ein 

Schreiben bom 25 Februar hat das Außenmi⸗ 
niiterium die ſſowſeteu ſiſche und ſſowietukrainliche 
Geſandtſchaften benachrichtigt, daß die polniſche 
Delegçalion zum übſchiüß eines Handelsvertrages 
mit Raäterußland und der Sſowietukraine, berelts 
beſtäͤriat wurde. Die Delegatlon ſetzt fich us 
folger den Mitgliedern zuſammen: Vorfitzender 
Straßburger, Mitglieder — Temenbaum, Ka⸗ 
ſperſti, Huſarſti und Olszewiez. Sekretäre — 
Zaleſti und Poznanſti. 

Beautwortuiug ukrainiſcher Vorwükfe. 
Warſchau, 2. März (Polpr.) Auf die 

Note des Vertreters der Sſowjetukraine vom 
17. Februar, in der der polniſchen Regierung die 
weitere Unter üßung der Organiſation Petluras 
vorgeworfen wir⸗ hat das Außenminifterlum in 
einer Note vom 256. Februar geantwortet. daß 
die gemachten Vorwürfe auf veralteten oder di 
relt falichen Ir formationen beruhen. 

Englaud rũſtet ab. 
London. 2. Marz (Pat.) Im Unterhauſe 

beſprach der Schatzkanzler die geplanten Erſpar⸗ 
bei ſie no an zwetie Bedisgu.« fiur die Wieder⸗ 

eufnane der Arbeit die * hohu· der Löhne auf 
ſte üten 

Goreno. Einſchräukung eires Müh— er Racht von Tiensa it woch erĩ 'ag zu Mit wom erichienen in 
Wohnung des Reſiauranibeñsers Raripali am 

len betriebes 
O⸗ teie Mo ho horrlcheuf Jrie at bdau Quſanß 

9 

infolge Waſſermangels. 

nifſe im Hauehalt der See⸗ und Landftreitkräfte. 
Die Regierung gelangte zur Ueberzeugnna daß 
ſich die Beſatßung der Flotte nur bis auf 98 000 
Mann verrin gern iaſe Von der Landarmee 
ſollen 24 Balaillone Linientruppen aufgelößt wer 

Die Arſillerie wird am 50 Vrozent ver⸗ 
ringert. Der Haushalt ſür das Jahr 192223 
wird ſich dawch bis auf 484 Millionen Pfund 
Sterliag ermäßigen. 

Fonferernt der Miniſterpräñdenten. 
Paris, 2. März. (Polpr.) In Bonlogne 

wurde unter anderem beſchloſſen, vor der Genneſer 
Konferen; eine Vor'onferenz der Miniſerpräſiden⸗ 
ten Englands, Belgiens, Frankreichs und Italiens 
abzuhalten. 

Bevorſtehende Regegnung Schauzers 
mit NRathenau 

Paris, 2. März. (Pat.) In politiſche 
Kreiſen wirn behauptet, daß in den nädſten 
Tagen eine Begegnurg des italieniſchen Außen⸗ 
miniſters Schanzer mit Rathenan bevorſtehe. 

Lonier reiſt wicht nach Genua. 
Moskau, 2. März. Polpr.) In der letzten 

Sitzung des Sown wkom erklärte Lenin, daß e 
beſchloſſen hat nicht noch Genuag zu reiſen. 

Ableh ung von Qrediten für die 
Rungernuden in Nufßland. 

Haa?, 2. März (Pat.) Die holländiſche 
Kammer hat die Anträge der Sozialifien und 
Kommuniften über die Erteilung eines Kredites 
von 12 Millionen Galſen für die Haunzernden 
in Rußlaend abgelehnt. 

— — — — 

Polais oho Brau 
Warsebau, 2 Mara 

ai/ , Pfdbr. . Bsdonkxreditges. — —AV — 
E, Ptdur. d. Bodeꝝxr osltxos. 

—XV —XX 
bpros Obh. d At. Vargohb an 323 325. 324 
Eproa. Anleihe der Vorauselieht 88. b0 

RLUSGSGCB:. 
— 3953 397030771/. 
Franr. Franis 3671/ 

OGBRaG REa 
—XD Belgglen 849 
Quoeko Borilx 17545. 17 60 
Ab axe Hapnzxte 17. 5. 17. 570 
OCheobs Rudapest 6.OC 6. I0 
Checexkxa Kopenhagen77 X 
rooas Londen 650 19000 
Ohoe xs Vawr-Jorxk 396 3986 
—XXX *aris 368 372 370 76 
Obe a xa Prag 70. 70.76.69. 50 
Ohos xs Sewrela 800 
—XRI WM t2.5 611 61. 76 
Oheoxs Itallon 218-211 

AX*ISEh 
Warsob. Handelsbank ndxe Ra6 
LTreodltboud 30b0 
Warasbaueor Industr. Bank s00 
Wentbaux 1070 
Vercinigto pola. Lavdesgonos · 

aonsohaftabant 1200 
WVarson Ges d. Zuoxertabr. 716560 
Genosſsenschaftsbank 4000 
Eola-Industrio 18265 
XobplIongeseo IIsehaft 18000 17600 
Lildaor 80253876 
Ostrowicer Werko 7076·7226 72 13 
Rudaki 2640-2440.-2600 
Staraoho vleo 480.· 4876 
Poeclsx 976 
2yrardow GRo·sꝰ coo 6sooo 
Borbawset 1310· 1326 
Sehitfahrisgeseollſsohatt 167. 
Aaphtha 2326· 2000 

XOBOXXXC 
Bre men, 28. Februar: 98.90, 100.70 

LIVeFPOOI, 1. Mãrz2: Marz 9 80, 
April 8.07. 

New-VOK, 28. Februar. looo 18.86, 
Marz 18. 64, April 18.80, Mai 1824, Juni 
17.86. 

Paris, 28. Februar Baku 22.20; 
Lianosso w 360: Malzew 288; Naphtha 300 
GProz. Wort papiore vom Jahro 1896 27.87, 
/, proæ. Wertp�apidre 1900 - 20. 80. 

Vom Birebe 
der Deutſchen VBolens 

Rozwadowltaſtraße 10 

Ste Kenſuchaude 
Nontoriſtin ſucht Anſtelluns. — Kafſtere⸗ 

ſucht nflellung. — Gebilldeter Serr ſucht Ver⸗ 
auenspoſten als Kaſſierer. Buchhalter uſw (kann 
auch Kautlon ſiellen) — Stubhlmeiſt er ſacht An⸗ 
flelung. —Krankenpflegerin, aus Rußlaub 
zuruckgelehrt, ſucht Beichäſtigaune· — 8 x pe diene 
len, LSageriſten ſuchen Anſtellung. 

Zite Uexaucaebuote 
Gaäriner, unverheiralet, nach aus värts geſucht 

— ganßarbeiter wird geſucht. — Modbell 
tiſchĩer nach auswaris geſucht — Stellmache 
fur ein Gut geſuchl — Für ein Gut werden 324 Fa 
milien geſucht. F 

Oie Mitglied karten köͤnnen an Werktagen in der 
Geſchaͤf Aſtelle des Bundes abgeholt werden. 

* 

Für die Wolga Deutſchen gingen in der Geſchäfts⸗ 
ſelhe foigende Spenden ein: durch die Ortegrupp« 
Wolnica· Grabowẽko Fſammegt 20 778 M. von gerrn 
GSanab Glärmanu, Lobz 500 M, von den Kinders 
der 93. Volkaſchuie in Lodz, geſammelt durch Fw 
Fiedler 6 720 M. von Herrn Roman und Klar⸗ 
Srabſch 3000 M, von herrn V. Heiſe Lodz 4600 MR 
und2 Kakete, von derru Rudolf Suwala 1000 Warb 
Im Namen der Vedachten herzlichen Qank. 

Haupiſchriftleitung ad olf Kargel. 
Verantiworthich: far Politik: hugo Wieczoreß 
fur Lokaies und den dabrigen unpoiitiſchen Teit: Adol 
Cardei: far den finzelgenieil: 6 u ſt ad Ew ald: Druck 
und derlag: derlagsgeſeliſchaft Codzer Freie Preſſe m b. h., 

ceiter Dr. duard v Bebrens. 
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II 
Grosse Ausuahl 

von Damen⸗ und 
RKonter⸗Konfeletion, 

Bamene ueach 
Kinder⸗Vaàzache. 

M. uOLOSTEIN 
Konstantiner O. 987 

dc. Mmes. Broun 
Spezialarzt für 

Baut⸗ veneriſche⸗ and 
Harn organ krauk heĩ ten 
Poludniowaſte. 23. 

Snpfangt von 101 vw. 8 
Damen von 2882 

Werke 
rufſſcher 6chriftteller 

zu kaufen geſucht. Offerten 
unter Ruſjfiſche Buͤcher“ an die 
Deſchatofelie de wi. bg 

duſche dlellunß 
als Hilfsbrchhalterin 

oder Kaſſiererin. 
Beherreſche die deutſche und 

polniſche Sprache in Wort und 
Schrift ſowie Sſenog raphie und 
Maſchinenſchreiben. Off. unter 
„Hildbuchholterin“? an die Ge⸗ 
ſchäſtsftelle dſd. Bl. 1000 

Aẽ dem Miec MNoffener 

chauſeun 
mit ehrjähriger PNraxis, ſucht 

Jeniſrecher den Poſten. NRanſtaßr. 
Ar. 93, Wohn. 46. 986 

Tiefgebeugt teilen wir allen Verwandten und Bekannten mit, daß am 23. Fopruar dſs. Id., 
um 9 Uhr abends meine hexzenegute Gattin, anſer⸗ teure Mutter, Schwiegermutier, Großmuiler, 
Schweſter, Tante und Couſine 

Emilie Triebe geb. Chrlich 
im 64. Lebensjahre nach langem Krankenlager ſanft verſchieden iſt. Die Beerdigung findet Freitag, 
den 3. März, um 12/, Uhr nachmitags vom Trauerhauſe, Targowaſtraße Nri 24 aus, auf dem 
allen evangeliſchen Friedhoſe ſtatt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 99 

Am Dienstag, den 28. v. Mts, um 1/,8 Uhr abends, rerſchied nach langem, ſchwerem Leiden 
unſere gute Mutter, Schwiegermutter, Großmufter, Urgroßmutter und Tante 

Zohanna Baumſtark geb. Rärtin 
im Alter von 84 Jahren. Die Beerdigung der teuren Entſchlafenen findet heute, den 3.dſe. Mts., 

um 2hr nachmittags vom Trauerhauſe, Lonkowaſtraße 20 aus, auf den giten evangeliſchen 
Friedhofe ftatt. 2 

Die trauernden Hint⸗xrbliebenen. 

yJ⸗ — — chlager! 
X 568 X5 

* Verſagen unmöglich! 

— ———— ———— — ————— E 

Fnerενilator,,DE-PE“-1] 
J geſ. geſn, aus Zelluſdid, veiß und braun, mit oder ohne bptegel. 

Wir ſind die erſte Wiener Fabrik. welche ausſchließlich dieſen 
Faͤcher mit Präziſtonswerken ſelbſt erzeugt und können für— 

3 tadelloſes dunktionieren garantieren. Decken Sie ihren Be— 
darf ſchon jetzt für die Sommermonate. . 

4 38 

DuxEsz 4PASCHKuSZ J 
— dahril.: Vien.V Verlauftbüro: Vien.n. vauernmarft?4. Tel.b?2755 3 

Telegr. Adr.: Depe, Wien. Korreſpondenz in allen Sprachen. F 
Noch einige fluslandsvertretungen zu vergeben. * 

dermittlung wird honoriert. 985 3 

Lagernde Offerten. 
A. B. 100 (2), A. Wꝗ97 ih. A. B. (1) A. K. I. Bauuwolle (2), 
B. G (h, E. 3. . Enaliſch (1. Ehrlich (1, H. E. Q. 8. g. 
F. (2) J. H. y. & G C(). K. (. Rinderfräulein (0. Kauf⸗ 
waum (i, . h, M.ð. ( . 6 Ordnungẽ iebend (4, Bianino (53) R. G. (), Rs. (1. R. R. 
2). R. T. S. ¶, Etuhlmeifter (), Sterin (1), S. 31 0), 
Selbftandig We213 (19. Tüchtige Kraft (. WR 897 69, 
WeuW. 83970 61). X. . 316 X X. 100 6. 8. r�. ii cij 

1192 (3) 1243 (h. 

Heilanstalt für Zzahn- u. Mundkrankhoiton 

148 — 145 Plombieren ſter ünstlieher Zhns. 
APrelse ſlaut Taxe 989 

X 

Die uralte Frage der gegenſeitigen Anziehung der Veſchlechter und gleichzeitig ihre 
* dramatiſchen und mächtigen Kämpfe mit den ſchönen Pauſen des Waffenftillftandes und den 

X ſüßen Augenblicken des Bundnifſes und 

Machtvolles Cebensdrama in 6 Eikten mit der bezaubernd 

Leda Nopa in der Hauptrolle. 
Beginn der Vorfſtellung um 4 Uhr 15 Min. 

1063 

—D——— 2 3. 8. 

Dazis o godz. 8. 16 wieczorem: Jutro, dwa przedstawienia Ppo 
Po raz drugi ꝑrana wezoraj z wiel 
kim pow. Operetka w s akt. Kalmana, 

Dꝛieuezq � Holandji. 
krakowsk Operetki 

Nowosci“. 

⸗ ſoscinns wystepy 

ioo GCei 
—D 

elmana 18. 
— 

Bilety 
J 

traymywacd m 

—E „Die verbotene Frucht“ 
Anmerkung; Originalaufnahmen aus Genua, Syrakus, Katanien, Pompei und den maleriſchen Geſtaden des Mittelmeeres. 

Danilowfſki. 

——— 

der Vereiniguug. 

en 

Der Zuſchauerraum iſt gut geheizt. 

He V 5 ) 

AT —F 

az. 8 16: „CVRXOVK A⸗ 
3 3/ 9 — .* 

Op. w 8 akt. 

— — — 

pol. o go 
wiecz. o godaæ. 8. 165: Kslętniczka Foxtrotta. 

2 e «c 

Niedziola po poludniu o godz. 8.15: „Taniec 8202z6⸗cia. 
wlecz. o godz. 8.13: PO2EGNALNEPFPRDEFEDSTAWIENIE. 

oꝛna vw xXasie teatru caty daien bez praorwy. 
— 

9 

J I 

V Leiig aufſteigenger cine 
die ceſerra —* Zeitung! 

J,Drahteaune, Drahtgeflechte, Rabitzgewebe, Drahtgewebe aus 
Kupfer, Meſſing. verzinkt und Eiſen liefert zu annehm⸗ 
baren Preiſenn We Nebel mechaniſche Draht⸗ 
weberei Zgierz Srednia Nr. 8/10. os� 

Vertret er in Lodz, R. Vernhardt. Milſcha 47. 

tithene Speichen Nomieck jezyka 

euoijng uauabug a 

946 TX. I uqnge vuchholletin Guchholter, lz A IINNd“ deut ch und polniſch ſprechend, bitanzſid,er, mit Stenograohi 

822 

zu ſchneren und leichten Laſt 
wagenrädern zähe und trocken, 

ampftiehlt 
SRKFacdd Dræeua 
Francisæxitañeaα 4. 

Unſer Leſerkreis umſaßt nicht nur die 2 000 ooo Deutſchen aller 
Stände und Berufe in Polen, ſondern die „Fodzer Sreie 
Preſſe“ wird auch von maßgebenden Induſtriellen und Cauf- 
euten im kflusland gehalten. Dadurch ſchafft unſere Zeitung 

— 

973 

rutyn. nauesyelela-co po- 
szukuſje student Ofarty x 
podantem warunxkxév do adm. 
tegos pisma sub Praystepua 
oe na. 092 

Eine flotte 
J 

Stenoltupiſtin 
die Polniſch und Heuiſch perſekt 
beherrſcht. wird geſucht. Dug. 
mit Gehaltsanſprüchen unter 
Steno“ an tie Geſchäftsſtelle 
dieſes Blattes. 928 

—B— 

— 

und Schreibmafchme vertraut. eenil. bei freter Stati Mohnuug per Ir oder ſpater gefucht. ſueter Station und 

Gautnereibeſiher Iuĩ. Noßt, Bydgotzen 
370 nl Sw. Trôjox 13 

* 

mende Faftenzeit in großen Transporten 

D. Cunamon & Co. 
— 

als weitverbreitetſtes Oorgan ihren Inſerenten fteis gute Erfolge! 

mit einjähriger Praxis ſowie Klötzchen 

in der Gechã sftelle dſs Bl. niederzulegen. 4945 samodzielna w polskim i niemieckim jezyku, 20 2 Nickelbetiſtellen —ãs 

ναααεσσ — v R Reſtauraut Loſchtin. 98 
mit oder ohne Zuſtellun, ſofort zu verkaufen. Zieselei Das Daruziger Zagubiono 

ul Andraeja: 2— 
kiegel u. Bretter 

od du beltowxt pa imiee Al- onieiſtaft 3 

H i 

Heringel! 
eingetrofſev. 

Buro: Petritauer Straße 14) 

Größeres Speditionshaus am Plade ſu cht einen — 
vVerkaufe 

2wei Caufburſchen ver auch getle⸗te. Näheres 

J stenografja, posgukiwana od zaraz do owaznego faſt neu mi Maltehen gu Spezialiſten 

.Anloi“ bei Zaierz Poſtfach 18. Zgierz donôi osobisty, na imie 

— 

Zqubiono 
preswert zu verlaufen, bei 

berta Grulke, zam. Dolno 

uerchiedener Gattungen ſind für die lom⸗ J 

Handels haus — 

Lager: Petrikauer Straße 9 Tel. 174. 

Lehrling 
eich. Parkett: Fuftboden⸗ 

git wernneſian Schulbildang. Off. ſind unter „L. B.“ kor espondentka zu verkaufe —“ 

5 biura handlowögo. Oferty pod ,„E. 8. 3320 30 — zi⸗ 38 Arinore 400 — Stuck gut. xje J odz ſheeen ene unfur Stumenaurtnerei 
14 * gebrannte — * —— Za erſragen gielona Nr 283, 

DPawid T.ernowsſti zam. prey zuſen 

B——— 
3 

WVsohodnia 6. 844 ö 

1 
iſt in unſerer Geſchaftsftette du dem billl id voi Mi. 360. —X zu —8 gen Bren gon 

2 

Pα 

XEIICECCCCCXEEX 
Ein 

Schüler⸗Ausweis 
des Deutſchen Gymnaſiums auf 
den Namen Richard Stadtländer 
lantend, abhanden gekommen. 
Bitie ab geben im Ventſchen 

8Gymnafium. 999 

bucher aus allen Wifſensgebieten, au? 
Privathaund zu kaufen geſucht 

Angebote nuter Biücher an 
GAqSCSBM. rBAS;.- ů- 5. 

4— 4 

2—4 — 

75832 638353 222—2—— — 2 
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